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Ein Tarifverbund ist ein Zusammenschluss mehrerer Verkehrsbetriebe eines Gebietes zur 
Schaffung einheitlicher Tarife und Fahrkarten, die von allen angeschlossenen Unternehmen 
anerkannt werden. Der integrale Tarifverbund Nordwestschweiz (TNW) wurde 1987 eingeführt 
und ist seitdem nicht mehr wegzudenken. 

Allerdings ist die Angebotsplanung und -koordination innerhalb des TNW weiterhin völlig den 
einzelnen Unternehmen resp. politischen Behörden überlassen. Die Gestaltung des Angebots 
wirkt deswegen manchmal schwerfällig und unkoordiniert. Die Vereinigung für eine Starke 
Region Basel fordert deshalb seit Jahren Verbesserungen in diesem Bereich. 

Ein Verkehrsverbund ist ein rechtlicher und organisatorischer Zusammenschluss von Ver-
kehrsunternehmen und Gebietskörperschaften - wie er beispielsweise im Kanton Zürich existiert 
(ZW) - und ermöglicht ein koordinierteres Angebot als dies in einem Tarifverbund möglich ist, 
insbesondere in der Anschlusssicherung zwischen unterschiedlichen Verkehrsunternehmen und 
in der Kommunikation mit den Kunden. Einem Verkehrsverbund als Organisationseinheit können 
von den beteiligten Aufgabenträgern und Verkehrsunternehmen auch weitere Aufgaben z.B. im 
Bereich Planung, Koordinierung und Service übertragen werden. 

Eine Verkehrsgemeinschaft ist eine Kooperation von Verkehrsunternehmen und Gebietskör-
perschaften ohne rechtlichen Zusammenschluss, jedoch mit einem höheren Kooperationsgrad 
als ein reiner Tarifverbund. 

Obwohl das organisatorische Umfeld deutlich komplizierter ist als beispielsweise in Zürich (ein 
Kanton), bitten wir den Regierungsrat zu prüfen und berichten, 

– ob ein Verkehrsverbund in der Nordwestschweiz sinnvoll und machbar ist 

– ob eventuell eine Verkehrsgemeinschaft schneller umgesetzt werden kann 

– welche für unsere Region die optimale Organisationsform darstellen könnte 

– wie eine Etappierung vom Tarifverbund zu einem Verkehrsverbund aussehen könnte. 

Dieses Anliegen wird gleichzeitig in den Parlamenten des Kantons Basel-Landschaft, des 
Kantons Basel-Stadt und voraussichtlich im Kanton Aargau eingereicht. 
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